
S füglich wahrgenommen werden könnten.

Halliſche Zeitung(im Schwetſchke ſchen Verlage).

Politiſches und

für Stadt

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle,

Deutſchland.
Berlin, d. 1. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Schiffs-Eigenthümer Friedrich Wilhelm Otto zu Thorn und
dem Matroſen zweiter Klaſſe Konſtantin Nicolas in der 2ten Ma
troſenkompagnie, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. Den
Kreisgerichts Direktor Hübener zu Hagen in gleicher Eigenſchaft an
das Kreisgericht zu Halberſtadt zu verſetzen; ſowie die Kreisrichter
Schröder zu Worbis, Roſentreter zu Nordhauſen und Kolligs
zu Heiligenſtadt zu Kreisgerichts Räthen zu ernennen.

Wie die „N. Pr. Ztg. meldet hat Se. Majeſtät der König
aus Anlaß der Unterzeichnung des Friedens dem Miniſterpräſidenten
v. Manteuffel den Schwarzen Adler Orden verliehen und iſt die
ſer Orden vorgeſtern Abend nach Paris abgegangen

Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde durch
die bereits erwähnte Mittheilung der Staatsregierung in Betreff des
Friedensabſchluſſes eröffnet. Die weiteren Verhandlungen der Sitzung
boten einen ſchneidenden Gegenſatz zu dieſem Eingange, indem dabei

ein Umſtand zur Sprache kam, welcher die in der beſchwoörnen Ver
faſſung garantirte geſetzliche Freiheit der Preſſe durch die Gewaltmaß
regel einer rheiniſchen Verwaltungsbehörde als aufgehoben und völlig
unterdrückt erſcheinen läßt.

Auf der Tagesordnung ſtand der Entwurf einer Städteördnung für die Rhein pro
vin z. Die für die ganze Monarchie beſtimmte Gemeinde Ordnung vom 11. März
1850 ſollte bekanntlich die in der Rheinprovinz beſtehende Gemeinde Ordnung vom
23 Jüli 1845 verdrängen und war in dem größten Theile der Provinz bereits ein
geführt als auch ſie durch das Geſetz vom 24. Mai 1853 wieder Kuüfgehoben und
nur da. wo ihre Einführung bereits vollendet. war bis zum Erlaß der gleichzeitig in
Ausſicht geſtellten neuen Gemeinde Ordnung als Proviſorium in Kraft gelaſſen wurde.
Die von der Staatsregierung der früheren Landesvertretung gemachten, nicht zum Ab
ſchluſſe gelangten Vorlagen bezüglich der rheiniſchen Gemeinde Geſetzgebung bezweckten,
gleich der fetzigen die Wiedereinführung der Gemeindeordnung von 1845 unter eini
gen. Modifikationen dieſelben unterſcheiden ſich aber darin weſentlich von der jetzigen,
daß leßztere den beſonderen Entwurf einer Srädre Ordnung bringt, während frü
her ganz der Gemeinde-Ordnung von 1845 entſprechend, eine für Stadt und Land
gemeinden gemeinſame GemeindeOrdnung gegeben werden ſollte. Die Kommiſ
ſion dem Regierungsentwurfe zuſtimmend, empfiehlt dem Hauſe: ſich für die Tren
nung der Stadt und Landgemeinde- Ordnung auszuſprechen.

Der Abg. v. Auerswäld und (41) Genoſſen beanktragen dagegen das Haus
der Abgeordneten wolle beſchließen: J. nach Beendigung der Specialberathung über
den vorliegenden Entwurf zunächſt die Spezialberathung über den Entwurf eines Ge
ſetzes, betreffend die Gemeinde Verfaſſung in der Rheinprovinz eintreten zu laſſen,
und ſodann II. wie folgt zu verfahren 1) über die Fräge, ob überhaupt in der
Rheinprovinz eine Trennung der Stadt und Land Gemeindeordnung ſtattzufinden
habe, abzuſtimmen, 2) je nach dem Ausfall der Abſtimmung ad im Bejahungs
fall der Frage die vorbehaltene Abſtimmung über das Ganze der beiden angegebenen
Geſetzentwürfe folgen zu laſſen im Verneinungsfall jene beiden Geſetzentwürfe an
die Kommiſſion für das Gemeindeweſen zurückzuoerweiſen mit dem Auftrage dieſel
ben im Sinne einer für Stadt und Land gemeinſamen Geſetzgebung umzuarbeiten.

Hr. Reichenſperger (Geldern) welcher die Debatte eröffnet hebt hervor,
daß die provinziellen Eigenthümlichkeiten von den, der Provinz nicht Angehörigen nicht

Er tadelt es demgemäß, daß in der Gemeinde
Dann vertheidigt er denCommiſſion die Rheinlande nicht vertreten worden ſeien

Auerswald'ſchen Antrag ausführlich
Hr. v. Bardeleben ſpricht in umfaſſendem Vortrage gegen die Vorlage, welche

von den meiſten rheiniſchen Abgeordneten bekämpft werde; nur 17 Rheinländer, welche
ſämmtlich Beamte ſeien (auch ein Miniſter befinde ſich darunter), ſeien dafür geweſen.
Der Redner giebt die verſchiedenen Motive an, nach welchen eine Trennung von Stadt
und Land, wie ſie die Vorlage wolle, eine unhaltbare Maßregel ſei und mit den Wün
ſchen der Provinzial Landtage im Widerſpruch ſtehe

Der Miniſter des Innern bekämpft namentlich dieſe letztere Behauptung und
verſucht nachzuweiſen wie die Vorlage eben aus einer Berückſichtigung der von den
Provinzial Landtagen gemachten Vorſchlägen entſtanden ſei.

Abg. Delius: Bevor ich auf den Gegenſtand ſelbſt eingehe, muß ich die That
fache vorausſchicken daß es von den betreffenden Behörden den Zeitungen unſerer
Provinz unterſagt war Artikel in Bezug auf die Gemeinde Ordnung den Gegen
ſtand, der uns jetzt beſchäftigt, aufzunehmen. (Hört, hört!) Für die Wahrheit die
ſer Thatſache kann und will ich den Beweis antreten. Ich ſelbſt habe mich an die
„„Kölniſche Zeitung“ wie Sie wiſſen das geleſenſte Blatt unſerer Provinz

mit einer Mittheilung über den vorliegenden Gegenſtand gewendet. die völlig un
verfänglich iſt und die ich Jhnen, da ſie kurz iſt, vörleſen werde. (Der Redner ver
lieſt die Mittheilung, die ungefähr lgutet: Es wäre wünſchenswerth, wenn die Ab
gehrdneten der Rheinprovinz ſich zu der am Montag beginnenden Berathung der rhei
niſchen Gemeinde Ordnung zahlreich einfänden. Sie ſehen ſchaltet der Redner

Donnerstag den 3. April
Hierzu eine Heilage.

hier ein daß ich keinen Unterſchied zwiſchen den Abgeordneten der rechten und lin
ken Seite machte.““ Daß das Intereſſe für die GemeindeOrdnung unter der Be
völkerung rege iſt, beweiſen die zahlreich einlaufenden Petitionen, welche gegen eine
Trennung von Stadt und Land gerichtet find und darum bitten daß von der Wie
dereinführung des Geſetzes von 1845 Abſtand genommen und bei den Grundlagen des
Geſetzes vom 11. März 1850 ſtehen geblieben werde.) Sie ſehen, ich habe mich hter
bei vollſtändig objectiv verhalten. Ich erſuchte den Verleger der „Köln. Ztg. um
die Aufnahme des Artikels und, da ich inzwiſchen von dem Verbote gehört hatte bat
ich event. um Abdruck des Artikels als Jnſerat mit meiner Unterſchrift. Das Re
ſaltat war folgendes Schreiben des Hrn. Joſeph Du Mont: (Lautloſe Stille)
Der Redner verlieſt das Schreiben welches lautet: „„Jch ſehe mich genöthigt, den
überſandten Artikel in Betreff der rheiniſchen Gemeinde Ordnung zurückzuſenden da
gegenüber wiederholten Weiſungen die Redaktion denſelben nicht aufnehmen
darf und auch ſogar Bedenken tragen muß, ihn mit Jhrer Namensunterſchrift als
Jnſerat abzudrucken. (Stürmiſches wiederholtes Hört, hört Jch frage nun,
haben wir nicht nach Art. 27 der Verfaſſung Preßfreiheit Jch frage ferner Wie ſoll
man dies Verfahren der Polizei am Rhein bezeichnen Der Miniſter des Jnnern
muß wiſſen ob daſſelbe den Oberpräfidenten v. KleiſtRetzow, oder den Polizeidirek
tor in Köln zum Urheber hat. Jch muß erſteres vermuthen. Zu gleicher Zeit
würden der „Elberfelder Zeitung Leitartikel in Sachen der Gemeinde Ord
nung zugeſendet, die von einem dem Blatte oktroyirten Nebenredakteur geſchrieben
ſind (hört, hört der dafür bezahlt wird (hört, hört bezahlt wahrſcheinlich aus
den geheimen Fonds (hört, hört Alſo der „Kölniſchen Zeitung““ verbietet man
in dieſer Angelegenheit zu ſchreiben und gleichzeitig zwingt man ein anderes Blatt
derſelben Provinz Artikel in entgegengeſetztem Sinne aufzunehmen. Nennen Sie
dies Verfahren wie Sie wollen ich bezeichne es als empörend. (Stürmiſcher Beifall
links. Schwaches oh oh! rechts.)

Präſident Die weitere Verhandlung dieſes Gegenſtandes ſcheint mir nicht
hierher zu gehören. Abg. Delius geht hierauf auf die Sache ſelbſt ein und ſpricht
gegen die Vorlage der Regierung.

Miniſter des Jnnern: Die Mittheilung des Abg. Delius betreffend habe
ich Folgendes zu erwidern. Von mir iſt eine ſolche Anordnung nicht ausgegangen,
auch weiß ich von einer ſolchen nichts. Jch weiß nur, daß ich Verſchiedenes in Bezug
auf den Gegenſtand, der uns heute beſchäftigt, in den Zeitungen geleſen habe wie
ich glaube, auch in der „„Kölniſchen Zeitung Sollte ein ſolches Verbot ergangen
ſein ſo würde ich es ſehr bedauern. (Bravo rechts.) Jch werde darüber Bericht er
fordern und das Nöthige anordnen. (Lebhaftes Bravo.)

Abg. v. Auerswald verwahrt ſich zunächſt gegen den Vorwurf der Jllovalität,
da von der Rechten der Vorwurf gefallen ſei, die linke Seite habe ihre Amendements
nur darum eingebracht damit die Erörterung des Geſetzes hingehalten und daſſelbe in
dieſer Seſſion nicht mehr erledigt werde. Was das Geſetz ſelbſt betrifft ſo hebt der
Redner unter den Mängeln deſſelben namentlich die Verſchiedenheit der Cenſusbeſtim
mungen gegenüber den Gemeindeordnungen der älteren Provinzen hervor. Der
Miniſter des Jnnern replizirt kurz

Ein Antrag auf. Schluß der allgemeinen Diskuſſion wird eingebracht und ab
gelehnt

Graf Schwerin (zur Geſchäftsordnung): Es iſt fortwährend auf die aus der
Rheinprovinz eingegangenen Petitionen Bezug genommen worden. Da dieſe Petitio
nen noch nicht in der Kommiſſion berathen ſind und verſchieden darüber referirt wor
den, ſo erlaube ich mir die Bitte, daß dieſelben morgen auf den Tiſch des Hauſes zurEinſicht für Jedermann niedergelegt werden. Der Präſident verſpricht dieſen

Geſuche nachzugeben.
Nachdem noch Haſenclever gegen die Vorlage das Wort genommen wird die

Diskuſſion geſchloſſen und die Fortſetzung der Berathung zur nächſten Sitzung, Mitt
woch, Vormittags 11 Uhr, vertagt.

Die von der „N. Pr. Ztg. angekündigte Verfügung des
HauptbankDirectoriums an die Commanditen in der Provinz,
die Erleichterung des landwirthſchaftlichen Eredits betreffend, iſt vom
27. März datirt und im heutigen Staats Anzeiger mitgetheilt
Sie lautet:

Wir haben bemerkt, daß die meiſten Provinzial Bankanſtalten von den Grund
beſitzern nur ſehr ſelten benutzt werden. Der Grund hiervon kann nicht darin liegen,
daß die Grundbefitzer anderswo billiger als zu dem Bankzinsfuße Kredit finden da
allgemein gerade darüber geklagt wird, daß ſte, namentlich in den öſtlichen Provin
zen, ſehr ſchwer und nur unter den läſtigſten Bedingungen Kredite erhalten könnten.
Noch weniger haben wir Veranlaſſung anzunehmen daß die Bankvorſtände den Grund
heſitzern die Benutzung der Bank irgendwie erſchweren da Klagen der Art noch von
keiner Seite laut geworden ſind. Um die Benutzung der Bank thunlichſt zu erleich
tern, ſtellen wir nachſtehend die Grundſätze zuſammen nach welchen bei derartigen
Anträgen zu verfahren iſtWas den We wleteer er anlangt ſo unterliegt es zunächſt keinem Be
denken daß Wechſel welche aus dem Betriebe ländlicher Gewerbe wie aus dem
Ankauf von Getreide und Kartoffeln zur Brennerei von Oelſaaten für Oelmühlen,
aus dem Verkauf von Holz, Getreide, Spiritus u. ſ. w. hervorgegangen ſind, auch
ohne Zutritt eines kaufmänniſchen Verbundenen auf den Namen von
Gutsbeſitzern allein diskontirt werden dürfen wenn die Sicherheit unzweifelhaft iſt,
die Wechſel an einem Bankorte zahlbar gemacht ſind und nicht über drei Monate zu



aufen haben. Um den Grundbefitzern aber die Benußung der Bank noch mehr zu
erlelchtern, wollen wir hierdurch ferner genehmigen, daß in den Zeiten des gewöhnli
chen Geldbedarfs der Grundbeſitzer insbeſondere alſo um die Zeit der Wollmärkte
und der Erndte auch ſolche Wechſel welche aus dem landwirthſchaftlichen Gewerbe
nicht hervorgegangen ſondern nur zu dem Behufe ausgeſtellt find, um ſich über die
vorübergehenden Geldbedürfniſſe hinweg zu helfen von den Bankanſtalten diskontirt
werden dürfen. Wir wiſſen ſehr wohl, daß die Diskontirung dieſer Wechſel mit
ganz beſonderer Schwierigkeit verknüpft iſt weil ihnen die Grundlage fehlt, welche
den richtigen Eingang der aus dem Geſchäft ſelbſt entſprungenen Wechſel verbürgt:
Die Diskontirung ſolcher Wechſel wird daher auch ſtets die Ausnahme bilden müſſen.
Wenn die Bankvorſtände aber darauf ſehen daß die ſo gewährte Hülfe nicht über
die gedachten Zeiten ausgedehnt und auf einen den Verhältniſſen der Betheiligten ent
ſprechenden Betrag beſchränkt wird und ſtets deſſen eingedenk bleiben daß die ganze
Maßregel nur den Zweck hat und haben kann den Grundbeſitzern über einſtweilige
Bedürfniſſe hinwegzuhelfen, nicht aber ihnen das fehlende Betriebskapital zu verſchaf
fen, ſo beſorgen wir nicht, daß aus der Diskontirung dieſer Wechſel irgend erhebliche
Gefahren und Verluſte für die Bank entſtehen werden. Rückſichtlich der übrigen Ms
dalitäten bleiben die allgemeinen Beſtimmungen in Kraft. Es wird daher in der Re
gel auf drei gute Unterſchriften zu halten ſein wenn die vorhandenen zwei nicht un

bedenklich ſicher ſind, und eine Erneuerung des Wechſels nur ausnahmsweiſe und
niemals für länger als für weitere drei Monate zu genehmigen ſein. Sind die Wech
ſel bei der Bankanſtalt ſelbſt zahlbar gemacht ſo iſt von der Bezahlung einer Pro
Liſton für die hiermit verbundene Mühwaltung Abſtand zu nehmen.

2) Rückſichtlich des Lombardverkehrs behält es bei den beſtehenden Beſtim
mungen ſein Bewenden. Da uns aber Mittheilung gemacht worden iſt, daß ſich nam
hafte Beträge der in verſchiedenen Provinzen ausgegebenen Kreis Deichbau und
ähnlicher Obligationen in den Händen von Grundbeſitzern befinden ſo wird hierdurch
genehmigt daß auch dieſe Obligationen bis zu 7 des Courswerthes, oder wenn
ich dieſer nicht ſofort ermitteln läßt, bis zu o des Courswerthes derjenigen inlän
diſchen Papiere beliehen werden dürfen, welche bei gleichem Zinsfuße ungefähr dieſelbe
Sicherheit gewähren. Die letzte Vergünſtigung kann übrigens auch anderen Perſo
nen, welche auf Papiere dieſer Art Darlehne aufnehmen wollen gewährt werden.

Das Gerücht, daß die Kaiſerin Mutter von Rußland im Mai
eine Reiſe ins Ausland machen werde, beſtätigt ſich. Der öſterrei
chiſche Geſandte, Graf Eſterhazy iſt an einer Lungenentzündung
ſchwer erkrankt.

Wie man von Bremen her vernimmt, haben die in dem preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe geſtellten Anträge auf Erhöhung der Tabaks
ſteuer der Bremer Handelskammer Anlaß zu einer Vorſtellung an
den Senat gegeben in den Vereinigten Staaten ſind gleichfalls jene
Anträge nicht ohne Eindruck geblieben und haben gelegentlich, wie
man über Bremen hört, in einigen Kreiſen den Gedanken an Retor-
ſionen gegen Preußen auftauchen laſſen falls auf dieſer Seite der
Eingangszoll auf Rohtabak erhöht werden würde. (Spen. Ztg.)

Wien, d. 30. März. Die heutige „Wiener Zeitung veröffent
licht amtlich eine Darſtellung der geſammten Staats Einnahmen und
Ausgaben der öſterreichiſchen Monarchie für 1855. Die geſammten
Einnahmen ſind auf 263 Mill. 786,885 Gulden, alſo gegen das Ver
waltungsjahr 1854 um 18 Mill. 453,161 Gulden geſtiegen. Darun-
ter beſinden ſich 5 Mill. 277,970 Gulden außerordentliche Einnah
men, und zwar 1 Mill. 173,870 aus den den Staatsgütern zugefal
lenen Grundentlaſtungs-EntſchädigungsCapitalien und 4 Mill. 104,100
Gulden, welche von der öſterreichiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft eingezahlt
ſind. Die Geſammtſumme der ordentlichen Ausgaben betrug 300
Mill. 875,669, das ſind 6 Mill. 345,988 mehr als 1854, der außer
ordentlichen Ausgaben 101,810,513 Gulden, 10 Mill. 293,548 mehr
als 1854. Unter den letzteren iſt der außerordentliche Militär Auf
wand nut 1014 Mill. 721,117 Gulden gegen 91 Mill. 294,664 Gul-
den in 1854 angeſetzt. Unter den ordentlichen Ausgaben trägt die
Rubtik „ArmeeOberkommando“ 114 Mill. 320,715 gegen 117 Mill.
401,192 Gulden in 1854. Dieſe Zahlen ergeben in ihrer Geſammt
heit ein Deſizit von 138 Mill. 899,297 Gulden, das ſind 1 Mill.
813,625 weniger, als das Verwaltungsjahr 1854 nachwies. Die fun
dirte Schuld hat ſich im. Jahre 1854 um 83 Mill. 215,691 im
Jahre 1855 um 243 Mill. 527,490 Gulden geſteigert, und zur Ein
löſung von Staatspapiergeld wurden im Jahre 1855 verwendet 164

Mill, 303,730 Gulden.
Orientaliſche Angelegenheiten.

Ueber den Friedensſchluß iſt weſentlich Neues nicht eingegan
gen. Der Pariſer „EConſtitutionnel“ kündigt mit Beſtimmtheit an, daß
die Bevollmächtigten zu Paris bleiben werden, bis der Austauſch der
Ratifikationen erfolgt iſt, und da dieſer Austauſch, wegen der Ent
fernungen, nicht eher als in fünfundzwanzig oder höchſtens dreißig Ta
gen wird geſchehen können, ſo iſt nicht anzunehmen, daß die Vertre
ker der ſieben Mächte während eines ſo langen Zeitraumes in Unthä
tigkeit bleiben, namentlich wenn der Telegraph bald die Genehmigung
der verſchiedenen Höfe meldet. Jm ſchlimmſten Falle würde die Er
örterung in der auf die Geſandten der Mächte reduzirten Konferenz

vor ſich gehen.Reben der Konſtituirung der Donaufürſtenthümer werden die
Grenzregulirung in Beſſarabien und die zu entwerfenden weitläufti
gen Reglements, welche die Neutraliſirung des Schwarzen Meeres zu
einer Wahrheit machen ſollen, als diejenigen Punkte bezeichnet, welche
der nachträglichen Feſtſtellung vorbehalten wurden.

Die Pariſer „Patrie“ erfährt, daß alle Vorſichtsmaßregeln ge
troffen ſeien, damit die Feindſeligkeiten ſich nicht bei Ablauf des Ter
mins vom 31. März erneuern. Die verbündeten Armeen würden je
doch ihre Stellungen auf ruſſiſchem Gebiete bis zur Auswechſelung
der Ratifikationen beibehalten. Frankreich und Oeſterreich würden
gleichmäßig zu einer Armeereduktion ſchreiten.

Die Pforte gedenkt ſchon nächſtens an alle befreundeten Mächte
ein Memorandum, bezüglich der bisherigen Haltung Montenegros
gegenüber der Türkei zu verſchicken, in welchem ſie mit einer aber
maligen CEernirung Montenegros, wie im Jahre 1852, droht. Es
ſoll dies ein Lieblingsplan Omer Paſchas ſein.

Aus Konſtantinopel wird dem „Journal des Debats“ ge
ſchrieben, daß die türkiſche Regierung die Eonceſſions Ertheilung we

gen der Konſtantinopel Belgrader Bahn noch hinausſchieben werde,
üm Zeit zu gewinnen während der beſſeren Jahreszeit Vorarbeiten
machen, Pläne, Voranſchläge u. ſ w. entwerfen zu laſſen. Die tür

kiſche Regierung hat die franzöſiſche deshalb um zwei erprobte Jnge
nieure erſucht, welche dieſe Arbeiten leiten und nach deren Vollendung

in türkiſchen Dienſten bleiben ſollen, um mit Herſtellung von Stra
ßen Waſſerwegen und anderen gemeinnützigen Unternehmungen be
ſchäftigt zu werden.
Aus Ko nſtantinopel vom 20. März wird dem „Eonſtitu
tionnel“ geſchrieben „Unter den noch auf den Prinzeninſeln befind
lichen ruſſiſchen Gefangenen baten mehrere in der Türkei bleiben oder
in die franzöſiſche Armee treten zu dürfen, doch wurden ſie abſchlä
gig beſchieden. Seit den Ausſichten auf Frieden haben wie mit Einem
Schlage in Konſtantinopel faſt alle Geſchäfte aufgehört, die Magazine
ſind. mit Waaren überladen, das Geld iſt wie verſchwunden und eine
ſchwere Kriſis iſt da. Schon ſpricht man von ungeheuren Verluſten
der Häuſer die auf Armee Lieferungen ſpekulirten. Das Mißtrauen
iſt allgemein

Einem Privatſchreiben aus der Krim zufolge ſind daſelbſt bin
nen 6 Wochen 60 franzöſiſche Militärärzte geſtorben. Der Zuſtand
der franzöſiſchen Truppen beſſert ſich übrigens nunmehr.

Der Times Korreſpondent in der Krim ergeht ſich des Breite
ren in Anpreiſung der ſardiniſchen Armee, die faſt in jeder Be
ziehung ein Muſter zu nennen ſei. England habe mit großen Mit
teln wenig geleiſtet Sardinien aber habe es verſtanden, aus Allem
Nutzen zu ziehen und die beſcheideneren Mittel des Landes ſchienen
nur dazu beigetragen zu haben, alle Umſicht, Kraft und Energie
deſſelben zu wecken. Die Zahl der gegenwärtig in der Krim ſtehen
den Sardinier wird auf 18,000 angegeben die Verluſte während des
ganzen Feldzugs auf 1500 Mann von denen die Meiſten gleich An
fangs der Cholera erlagen.

Der Vice König von Aegypten hat wie Franzöſiſchen Blättern
telegraphirt wird, von der Pforte den Befebl erhalten, die Truppen
wieder die Türkiſche Uniform anlegen und die Forts von Alexandria
demoliren zu laſſen.

Nach dem Morning Herald wäre das Zerwürfniß zwiſchen
England und Perſien geſchlichtet, ſo daß der Britiſche Geſandte Mur
ray nächſtens auf ſeinen Poſten nach Teheran zurückkehren werde. Ex

ſoll eine „ehrenvolle Genugthuung Seitens der Perſiſchen Regierung
erhalten haben.

Nußland und Polen.
Jn einem Handelsbericht aus Petersburg wird diausgedrückt, daß Rußland, falls es ſeinen rigenen r

die Austuhr des Getreides nach wiederhergeſtelltem Frieden frei
geben werde, da an einen Mangel in den nördlichen Provinzen und

im r Wer n r zu denken ſei.Der „Moniteur Univerſel“ bringt Auszüge aus einer Correſpondenz von der Oſtſee im Moniteur de la Fort worin ren eng
daß Rußland bereits wieder lebhaft mit Einverleibungen beſchäftigt

iſt. Ein Erlaß vom 17. März verleibt den ruſſiſchen Beſitzungen
mehrere Jnſeln im nördlichen großen Ocean ein. Davon gehören
drei zu. König Georg's III. Archipel; die größte dieſer neubeſetzten
Jnſeln hat dan Namen Nikolaus Jnſel erhalten. Sie liegt nicht
weit von Neu Archangel, dem Hauptorte der ruſſiſchen Beſitzungen
in Nordamerica und der Reſidenz des General Gouverneurs, wo vor
Ausbruch des Krieges ſich das Comptoir der großen See Geſellſchaft

befand. Auch die Jnſel Kodiak iſt dieſen Beſitzungen vollſtändig ein
verleibt worden. Bisher hatten die Ruſſen hier nur die Niederlaſ
ſung St. Paul, wo der Seehundsfang eine große Bedeutung erlangt
hat. Bekanntlich beſitzt Rußland in jenen Gewäſſern noch den aus
ſechs, in vier Gruppen vertheilten Inſeln beſtehenden Archipel der
Aleuten mit 6000 Einwohnern ferner den Prybibar Archipel und
die auch erſt ſeit Kurzem einverleibte Jnſel Supivok. Nach den neue
ſten Berichten umfaßt das ruſſiſche America jetzt eine Fläche von
1,100,000 Quadrat Kilometer mit 78,000 Einwohnern.

Frankreich.
Paris, d 31. März. Wir geben nachträglich einige Einzel

heiten über die Conferenz Sitzung, in welcher der Friedens Vertrag
unterzeichnet wurde. Es ging dabei viel friedlicher her, als gewöhn
lich. Um 121 Uhr kamen die Bevollmächtigten, ein jeder von ſeinem
Secretär gefolgt und ſämmtlich in Staatsuniform. Die Mitglieder
des Congreſſes nahmen ihre gewöhnlichen Plätze um den Conferenz
tiſch ein. Herr Feuillet de Conches, Bureau Chef des Protocolls,
wurde eingeführt und übergab einem jeden der Bevollmächtigten ein
Exemplar des Vertrages auf VelinPergament. Die Unterzeichnung
begann. Anfänglich fand dieſelbe auf einem kleinen Tiſche Statt,
aber bald kehrte man, um die Arbeit zu beſchleunigen, wieder zum
Berathungstiſche zurück. Die Acten, welche unterzeichnet werden
mußten, beſtehen aus dem Friedens Jnſtrumente und einer Zuſatz
Acte. Da jedes Document ſieben Mal unterzeichnet werden mußte,
ſo hatten die vierzehn Bevollmächtigten jeder 28 Unterſchriften zu ge
ben, was 392 ausmacht, und dieſes Geſchäft nahm anderthalb Stun
den in Anſpruch. Jede Macht unterzeichnete auf das ihr beſtimmte
Exemplar oben an, und die anderen folgten in alphabetiſcher Ord
nung. Jeder Unterſchrift wurde das Privatſiegel des betreffenden Be
vollmächtigten beigegeben. Graf Walewski, als Präſident des Con
greſſes unterzeichnete zuerſt. Es wurde auch alſobald an Marſchall
Peliſſier die telegraphiſche Nachricht von der Unterzeichnung des Frie
dens geſandt und der heute ablaufende Waffenſtillſtand wird nun
um vier Wochen verlängert. CabinetsCouriere gingen geſtern Abends
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wickelt habe, welches das Einſchreiten der Vereinigten

nach London, Wien Petersburg Berlin, Turin und Konſtantinopel
ab, um den Cabinetten der genannten Städte die ihnen beſtimmten
Friedens Exemplare zu überreichen. Die Mitglieder des Congreſſes
werden Mittwoch eine neue Sitzung im Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten halten. Graf Orloff, der als außerordentlicher Ge
ſandter hier bleibt, wird entſchieden zum Liebling des pariſer Publi
kums, wo er ſich zeigt und erkannt wird tönen ihm bewillkommende
Rufe entgegen. Die hieſige Börſe hat die Nachricht von dem Ab
ſchluß des Friedens mit einem Fallen von beinahe begrüßt.
Nur der Credit Mobilier und die ruſſiſche 41 proc. Rente, letztere
um 2/, Franken, gingen in die Höhe. Die Jllumination von Pa
ris war geſtern Abends ganz glänzend. Es fiel allgemein auf, daß
die Herren Guizot, Montalivet und die übrigen Chefs der Orleani
ſten und Legitimiſten ihre Hotels illuminirt hatten. Bei der Ein
nahme von Sebaſtopol blieben die Häuſer dieſer hohen Herren in tie
fes Dunkel gehüllt.

Paris, d. 1. April. (Telegr. Dep.) Der heutige „„Moniteur
theilt die Ernennung des Grafen von Walewski zum Ritter des
Großkreuzes der Ehrenlegion mit. Bourqueney wurde zum Sen a
tor ernannt. Die Militär Perſonen aus der Altersklaſſe vom Jahre
1848, die wegen des Krieges in ihrem Range verblieben, werden
unmittelbar entlaſſen.
Kammern den Abſchluß des Friedens angezeigk, und ihnen für ihren
Patriotismus den Dank ausgeſprochen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. März.

ßer Befriedigung über die
Friedrich Wilhelm von

bevorſtehende Verbindung des Prinzen
Preußen mit der Prinzeſſin Victoria

aus. Der Prinz wird in der erſten Hälfte des Monats Mai erwar
tet und bleibt, wie es heißt, mehrere Wochen lang der Gaſt der Kö
niglichen Familie im BuckinghamPalaſt. Seine Verlobung mit der
Prinzeß Royal dürfte im Juni, die Vermählung ein Jahr ſpäter
ſtattfinden.

Amerika.
New ork, d. 15. März. Vorgeſtern traf hier eine Nach

richt ein, die, wenn ſie ſich beſtätigt, auf einige Zeit ungefähr eben
ſo viel von ſich reden machen wird, wie der Zwiſt mit England, die
Kanſas Frage und die bevorſtehende Präſidentenwahl. Aus Nica
ragua wird nämlich gemeldet, General Walker habe die Boote
der Tranſit Geſellſchaft von Nicaragua es iſt dies die Geſellſchaft,
welche die von Greytown (San Juan) nach dem ſtillen Meere füh
rende Straße in Händen hat mit Beſchlag belegt, ihren Freibrief
vernichtet und einer anderen Geſellſchaft einen neuen Freibrief ausge
ſtellt. Oie NewYork Daily Times ſchreibt darüber: „Dieſes Er
eigniß hat unter den Spekulanten in WallStreet eine größere Auf
regung hervorgebracht, als irgend ein Vorfall während der letzten
zehn Jahre. Was für Gründe den General auch immer zu ſeinem
letzten tollen Streiche veranlaßt haben mögen, wir können kaum glau
ben, daß er ſo leichtſinnig gehandelt und ſich in ein Unternehmen ver

Staaten und
Großbritanniens nöthig machen würde. Er kann nicht ſo raſend ſein,

Der Staatsminiſter Fould hat den beiden
San Salvador und Coſta Rica Anſtalten, Walker und ſeine ameri

chen jetzt ſtehen werden einem Theile des Publikums arge Verlegen
heiten bereitet, da die Schritte des Dictators von Nicaragua mit un
geheuren Börſenoperationen in WallStreet und mit Privatſpekula
tionen aller Art in Zuſammenhang ſtehen. Das in Nicaragua erſchei
nende Organ Walker's behauptet, er habe die Tranſit Geſellſchaft des
halb ihres Freibriefes beraubt, weil ſie in den Händen der Herren
Aſpinwall und Vanderbilt geweſen ſei, die dahin geſtrebt hätten,
die GreytownRoute zu ruiniren, um die Panama Eiſenbahn
Aktien ſteigen zu laſſen und mit Vortheil verkaufen zu kön
nen. Man ſollte denken, Walker hätte ſchon ohne dieſe neuen
Händel genug zu thun, und er muß ein Genie im Ueberwinden von
Schwierigkeiten haben, welches ihn zum erſten Manne ſeiner Zeit ma
chen wird, wenn es ihm gelingt, ſeine feindlichen Nachbarn zur Ruhe
zu bringen ſich ſeines Nebenbuhlers, des Oberſten Kinney (dieſer wird
von Einigen als ein ſehr ungefährlicher Phantaſt geſchildert) zu er

wehren, Aufſtände im Jnnern des Landes zu unterdrücken und den
Kampf mit ſeiner mächtigen Gegnerin, der Tranſit Geſellſchaft, zu
beſtehen. Vielleicht iſt er ſeiner Stellung überdrüſſig und ſucht ſich
ein neues Feld für ſeinen Unternehmungsgeiſt, oder will mit Glanz
vom Schauplatze abtreten. Wenn das ſeine Abſicht iſt, ſo wird ihm
ſein Vorhaben wahrſcheinlich vollſtändig gelingen.“ Dem NewYork
Courier and Enquirer zufolge treffen die Regierungen von Guatemala,

kaniſchen Anhänger mit Gewalt aus Nicaragua zu vertreiben. Gua
temala hat zu dieſem Zwecke bereits 3000 Mann auf die Beine ge
bracht, während San Salvador

Der „Economiſt“ ſpricht ſich mit gro
2000 und Coſta Rica 1500 ſtellen

will. Unter den Eingeborenen von Nicaragua ſoll große Erbitterung
gegen Walker herrſchen, und für den Fall, daß die Unterſtützung von
Seiten der Nachbarſtaaten nicht ausbleibt, wird eine allgemeine Volks
erhebung als unausbleiblich geſchildert. Coſta Rica hat ſich geweigert,
den Geſandten von Nicaragua zu empfangen, und Oberſt Kinney hat
einen Brief veröffentlicht, in welchem er ſein Recht auf das Gebiet,
aus dem ihn die Regierung von Nicaragua verbannt hat, darzuthun
ſucht.

Vermiſchtes.
Mainz, d. 30. März. Bei der Bedeutung, welche der

ſchon mehrfach erwähnte Fund eines Theiles einer Buchdruckerpreſſe
von Gutenberg hier im Brauhaus zum „Gutenberg“ für die Frage

im Allgemeinen die man in Holland und England noch immer be
ſtreitet, ob nämlich Johannes Gutenberg der eigentliche Erfinder der

Buchdruckerkunſt iſt, und wo zum erſtenmale gedruckt worden für
unſere Vaterſtadt ſpeziell beanſprucht, wird es nicht ohne Intereſſe
ſein, zu erfahren, daß fortgeſetzte Nachgrabungen dazu geführt haben,
daß man ein Gewölbe entdeckte, von dem angenommen werden muß,
daß es die Geheime Werkſtätte. des großen Erfinders geweſen ſei und
hat man auch noch Druckwerkzeuge, wie Steine zur Bereitung der
Farbe, aufgefunden. Da die Jahreszahl des ausgegrabenen Preßbal
kens 1441 hier von entſcheidender Wichtigkeit iſt, ſo unterliegt es
wohl keinem Zweifel, daß hiermit allen Widerſprüchen ſelbſtredend die

Spitze gebrochen iſt. (Spen. Ztg.Auf einen Artikel der Wiener „Preſſe“, der die Unterordnung
der Biſchöfe unter die kaiſerliche Regierung behauptete antwortete

gierung ein Einſchreiten

ſich einzubilden, er ſei im Stande

Ehrenpflicht zu machen.

lichkeiten nicht nachgekommen ſei.

an ein Schiedsgericht,
unſerer Regierung gethan hat, ſo hat er ſich
daß ſowohl Amerika wie Großbritannien gegen ihn auftreten, da beide

erpflichtet ſind, die GeLänder durch den Clayton Bulwer Vertrag v
fellſchaft in ihrer rechtmäßigen Thätigkeit zu ſchützen.

Bekanntmachungen.
Große Auction.

Montag den 7. d. M. und mehrere Tage
hindurch jedes Mal Nachmittags 2 Uhr große
Ulrichsſtr. Nr. 18: Verſteigerung eines
ſehr eleganten nach der neueſten Fa
on gearbeiteten u. wenig gebrauch
ten Mahagony, Birken, nebſt Nußz
banm-Nocbeev-Mobiliars, als 1 Stutz
uhr in elegantem ächt vergoldetem Rococcoge
häuſe (A Wochen gehend), 1 große u. 1 kleine
Wanduhr 1 goldene Repetir u. von ſelbſt
ſchlagende Taſchenuhr, 1 ſilberne Uhr f. Por
zellainteller, f. Herrenhemden, 1 ſchönes Ro
coccoſchreibbüreau, 1 Schreibbüreau mit Glas
aufſatz, feine u. geringe Sophas Trimeaux
Baroque Goldrahm Pfeiler und andere Spie
gel, 2 Rococcokommoden, Groß Lehn und
Rohrſtühle, Bettſtellen mit Sprung u. Roß
haarmatratzen, Damenſchreib, Sopha, Spiel,
Waſch u. Ausziehetiſche, Schränke, 1 Hobel
bank, Buchbinderwerkzeug von Stempel, Fi
leten, Schriften c. elegante eiſerne Nippſa

der Macht der Vereinigten Staa
ten zu trotzen, und es kann nicht in ſeiner Abſicht kiegen, unſerer Re

zum Schutze der Rechte ihrer Bürger zur
Walker ſucht ſeinen Schritt durch die Be

hauptung zu rechtfertigen, daß die Tranſit Geſellſchaft ihren Verbind
Er hat aber darin gefehlt, daß er

nicht zu den für einen ſolchen Fall feſtgeſetzten Mitteln ſeine Zuflucht
genommen hat, nämlich zur Ueberweiſung der ſtreitigen Angelegenheit

und wenn er jenen Schritt nicht auf den Wunſch

ſchuldig iſt.“

der ultramontane öſterreichiſche Volksfreund: „IJn weltlichen Dingen
ſind die Biſchöfe allerdings dem Kaiſer Gehorſam ſchuldig ſowie
auch der Kaiſer in geiſtlichen Dingen ſeinem Biſchof Gehorſam

der Gefahr ausgeſetzt, in Scene gehen.

Wie die Sa- cher ſein.

chen, eine große gut geordnete Schmetterling,
Käfer-, Jnſekten-, Vögel u. Eierſammlung,
2 große Schränke nebſt 40 neuen Kaſten mit
Glasdeckel, eingerichtet zu Schmetterlingen.

Ferner: Rock- u. Hoſenſtoffe, Bar
chente, Gingham, Cattun Reſter
u. dergl. m.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Auction von vökonomiſchen
Gegenſtänden.

Sonnabend den 5. d. M. Vormitt. 10 Uhr
im Gaſthofe „Zum 3 Schwänen allhier Ver
ſteigerung eines ſehr elegant gebauten
Kutſchwagens, faſt ganz neu und we-
nig gefahren, ein guter Sattel mit Zube
hör, T Wäſchrolle, Ketten u. dgl. m.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Ein Mädchen zur Aufwartung wird
ſogleich geſucht Franckenſtraße Nr. 6, zwei
Treppen hoch.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter
Heineck, Strohhof, Herrenſtr. Nr. 6.

Theater Nachricht.
Zum Schluſſe der jetzigen Theater Saiſon wird Freitag den 4.

April Lortzings „Waffenſchmied zum Beſten der Familie Kuhn
Das Werk des allbeliebten Componiſten iſt hier

ſtets ein willkommenes Bühnenſtück geweſen und wird der Erfolg der
Vorſtellung für die Familie Kuhn gewiß ein ganz erfreuli-

G. Nauenburg.

Ein junges gebildetes Mädchen im Kochen
und allen weiblichen Arbeiten erfahren ſucht
jetzt oder zum 1. Mai eine Stelle. Näheres in
der Speiſewirthſchaft des Königl. Pädagogiums.

Zum bevorſtehenden Landsberger Jahr
markt empfehle mich mit einer Auswahl von
modernen ſeidenen Hüten, wie auch Strohhüte,
geſtickte Chemiſetts, Aermel, Bänder und Blu
men. Meine Wohnung iſt in dem Juſtſchen
Gaſthofe.

Auguste Haake.
Pferde Verkauf.

Von fünf jungen braunen Pfer-
G den iſt eins zur Auswahl, oder zwei
egale dunkelbraune ohne Abzeichnung, welche

ſich zu ſtarken Kutſchpferden eignen zu ver
kaufen bei

Vogel in Kleingräfendorf.

Friſcher Kalk
Donnerstag und Sonnabend, den 3. u. 5. April,
ingder Ziegelei zu Trotha
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Friſchen Dorſch und Schellfiſch, an ſchöne Col
cheſter- und r. helgoländ. Auſtern empfing ſoeben

Julius Miſert,
Die erſte Sendung mir übergebener Waſchhüte ſind angekommen in der Putzhandlung

von Nietſch, gr. Klausſtraße auch werden daſelbſt fortwährend Hüte zum Waſchen und
Moderniſtren angenommen.

Meues Werk von Kimmermann!
Raturkräfte ad Nakurgeſctze.

Jhre
Bedeutung und Praetiſche Benutzung

von Dr. W. F. A. Zimmermann.

Mit mehren Hundert
Abbildungen.

Jn circa 16 Lieferungen
à 7

Jn dieſem neuen Werke werden alle Zweige der Phyſik der Reihe nach behandelt deren
Lehren und Grundſätze ſtets durch Beiſpiele aus der täglichen Erfahrung zur leichten Anſchau
ung gebracht vor Allem aber wird der Verfaſſer ihre Anwendung auf das Leben, auf
Gewerbe und Jnduſtrie zeigen und zwar ſo, daß Jeder eine klare und volle Einſicht in
die Geſetze der Natur erhält.

Beſtellungen werden angenommen
in Halle bei ScChrogdlel Simon

Der Ausverkauf
unſerer noch großen MeublesVorräthe, in allen Gattungen beſtehend wird fortgeſetzt.

Die vereinigten Tiſchlermeiſter.
Markt u. Kühlenbrunnen-Gaſſe-

Ein Haus mit 2 Stuben, Stall, Scheune, Jch warne hiermit, Niemandem Etwas auf
1 Morgen Garten, 2 Morgen tragbares Feld unſern Namen zu borgen, indem wir Nichts
Iſter Klaſſe, iſt in Thiemen dorf bei Brehna bezahlen.
Nr. 92 gegen ungefähr 500 Anzahlung Halle den 2. April 1836.
zu verkaufen. n Gfr. Schaaf und Frau, gr. Sandberg Nr. 3.

Verlag von Hempel
in Berlin.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den April.

Amtlich SVrief. Geld Brief Geld.Fonds Courſe. f. Brief. Geld. Berl. Anh. Lit. A- R. Cr. K. Hiob. s
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Pram. Anleihe v. Berlin Stettiner 153. 157 s alte 227855 à 100 3 113 do. Prior. Oblig. 41/,101 o. neuege net b Br. Schw. Fr. al S S do. Prioritäts 4 90
Schudverſchreib. 31/, 82 do. do. neue I153 152
Oder Deichbau Cöln Crefeider 112 l Nichtamtlich.Obligationen 4 99 do. Prioritäts 4 99 98 In u. ausländ.Berl. Stadt Oblig. 4 1100 Cöln Mindener 3 Eiſenb. Stamm
do. do do. Prior. Oblig. An 100 Actien u. Quit-Pfandbrieſe. do. do. II. Em. s 102 101 tungsbogen.Kurz ne Reumark. e uucnenn 90 Amſſterd. Rotterd. 83S ßiſche 313 90 do. III. Emiſſion 90 Cöthen Bernburgſt e l 33 do. IV. Emiſſion 90 Frankfurt Hanau zu eZolerke z 100 992 e tet 146 145 Frankfuzt Homburg z
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Rentenbriefe. Niederſchl. Märk. 4 94 93 Mectlenburger 34 55

Kur u. Neumärk. A. do. Privritäts 4 Nordb. (Fre-Wilh.) 611, 60
en e e S de do. Conv. Prior. e Zarskoje Selo prodo. do. III. Serie 4 e. ePreußiſche er v vo v. Serie s 102 ein u. Weſtph. 95 ſ be
Schleſiſche 4 do. Tit. B. 183 182 Amſterd RotterB. Antheilſch. 130 129 r laut 2 125,2 Amſterd. Rotterd. 4In ichsd I i3 r gen CracauOberſchl. SFriedrichsd'or 137 do. do. Lit. B. 3 80 Nordb (Fr.Wilh 1002Andere Goldmün do 90 s e sa 5 107 102 d 7 Pelg. Oblig. J. dezen à 5 /s s do. do. Lit. F. 3 78 772 reEiſenb. Actien. Prinz Wilh. (Stee do. Samb. und

ur u. Reumarkiſche Rentenbriefe 94 à 94 gem. Aachen Maſtrichter 62 63 gem. Berlin AnhalterLit. u. B. 179 à u gem. e 112 à III gem. BerlinPotsdam Magdeburger 114
à 115 gem. Breslau Schweidnitz Freiburger alte 16 a 167 gen. Cöln Mindener 169 à 170 gem. Prinz
Wilhelme (Steele Vohwinkel) Prior. 1002 gem. Rührort Crefeld Kreis Gladbacher 97 à 98 gem. Thü
ringer 1172, gem. Wilbelmsbahn (Coſel Oderberg) neue 193 à 192 gem.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Marie
mit dem Apotheker Herrn Puſch hierſelbſt
zeigen wir, jedoch nur auf dieſem Wege,
ergebenſt an.

Lützen, den 31. März 1856 t
Der Kreisgerichtsrath Knorr und Frau.

Todes Anzeige.
Jn vergangener Nacht um 12 Uhr entſchlief

ſanft und ſtille nach langem Leiden mein lie
ber Bruder, der Apotheker Guſtav Adolph
Wagner. Dieſe betrübende Nachricht wid
me ich allen unſern Verwandten und Freun
den mit der Bitte um ein ſtilles Beileid

Braunsdorf, den 1. April 1856.
Wagner, P.,

zugleich im Namen meiner trauernden Mutter
und Geſchwiſter

Der Herr mag die liebe Mutter und die
Geſchwiſter des theuren Dahingeſchiedenen trö
ſten über dieſen herben Verluſt.

Gottlob Ketelpeter.

Marktberichte.
Magdeburg den I. April. (Nach Wispeln.)

Weizen e HerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles 35

Berlin, den 1. April.
Weizen loco 80 115
Roggen locv 86pfd. 75 pr. 82pfd. bez. Frühf. u.

Mai/ Juni 69 69 bez. Br. u. G. Juni Juli
66 65 67 66 bez. 67 Br. 66 i G. Jult
Aug. 63--64 bez. u. Br. 63 G.

Gerſte, große 53 57
loco 31——34 pr. Frühjahr 50pfd. 32 Br.

31 G.
Erbſen, 75 —84
Rüböl loco April 1754 Bri, 17 G. Avril Mai

17 bez. 171 Br. 175 G. Septbr. Oct.
142 bez. u. G. 14 Br.Leinöl loco 142

Mohnöl 22 23
Hanföl loco 14 Br.
Palmöl 14 Br.
Spiritus loco ohne Faß 26 bez. April Mai

26 ber u. Br. 26 G. Mat Juni 26bez. u. Br., 26 G. Juni Juli 27 e bez. u. Br.,
27 G. Juli Aug. 28 Br. 27 G.

Weizen unverändert. Roggen ferner weichend, ſchlieyt
angeboten. Gekündigt 602——800 Wiſpel. Rüböl, beſon
ders Herbſt., billiger verkauft. Gekündigt 1400 Centner
Spiritus behauptet. Gekündigt circa 400,000 Quart.

Breslau, d. 1. April. Spiritus pr. Eimer zu 50
Quart bei 80 pCt. Tralles 12 Br. Weizen, weißer
53 136 gelber 50 131 Roggen 90 102Gerſte 63 75 Hafer 36 43

Stettin, d. 1. April. Roggen 64,——66, Frühjahr
68 67, Mai Juni 66 66, Juli Aug. 61. Spiri
tus Frühf. 13 Juni Juli 132 Rüböl 17, Sept.
Oct. 14 Alles bez.

Hamburg, d. 1. April. Weizen und Roggen ſtille und
unverändert. Oel pr. Mai 33, pr. Oct. 28

London d. 31. März. Mehr Nachfrage für Weizen
aber geringes Geſchäft. Frühjahrsgetreide und Mehl zu
unveränderten Preiſen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.
am 2. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 1. April am alten Pegel 17 Zoll unter

am neuen Pegel 5 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 1. April. F. Andreage, Eiſenbahn
ſtühle, v. Berlin n. Buckau. Schleppkahn Gilbert,
H. M. Dampfſchifff. Comp. Güter, v. Magdeburg nach
Dresden. W. Friſche, desgl. C. Veith, 2 Kähne,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. G. Reinicke
Brennholz, v. Havelberg n. Stadtm.Magdeburg. J
Möbius, Steinkohlen, v. Hamburg n. Deſſau F

Geſſel, Brennholz, v. Spandau n. Bernburg.
Niederwärts, d. 31. März. G. Placke, Güter,

v. Dresden n. Hamburg. Den 1. April. E. Becker
Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdeburg C. Spalte
holz, Töpfe, v. Pirna n. Hamburg. F. Fritſche,
desgl. L. Lorengel, Steinkohlen, v. Dresden n. Neu
ſtadtMagdeburg. G. Dümling, Bruchſteine, v. Plötz
ky n. Hamburg. W. RNulſch, roh Kupfer, v. Rothen
burg n. NeuſtadtEberswalde. C. Zimmermann, desgl.

M. u. L. Brödel, 2 Kähne, Weizen u. Gerſte, von
Wettin n. Hamburg. H. Klauß, Weizen, v. Bern
burg n. Hamburg. F. Sauer, Zucker, v. Alsleben n.
Neuſt. Magdeburg.

Magdeburg, den 1. April 1856.
Das Geſchäft war ſehr gering und erfuhren die Courſe keine weſentliche Veränderung

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Königl. Schleuſenamt. Hauſe.



Beilage zu Nr. 78
Halle, Donnerstag

Frankrei
Paris, d. 1. April. (Tel. Dep.)

ten haben der Revue beigewohnt.

Jtalien.
Genuga, d. 25. März. (Tel. Dep.

rikaniſche Flottille liegt ſchon ſeit längerer
ſollte durch den 45 Kanonen führendenwerden und hierauf nach Konſtantinopel und Syrien abgehen. An
läßlich der noch nicht ganz erledigten Differenz zwiſchen England und

andant des Geſchwaders, Commodore String-
Amerika hat der Kommham von Waſhington Befehl erhalten, das Mittelmeer zu verlaſſen
und ſich längs der ſpaniſchen Küſten zu bewegen.

Vermiſchtes.
Ueber den Prozeß gegen

fach unrichtig au
ziöſe Darſtellung der Sachlage

Stadtgericht nicht deshalb freigelaſſen worden weil
ſich deſſen Unſchuld herausgeſtellt hat ſondern lediglich in Folge eines Kompetenz
Konflikts. Man hatte nämlich bei Einleitung des Prozeſſes durch eine unrichtige
Darſtellung des Sachverhältniſſes irre geleitet angenommen daß Simonides ſelbſt
durch Vermittlung des Profeſſors Dindorf den falſchen Codex der hieſigen Akademie
der Wiſſenſchaften für 5000 Thlr. zum Kauf angeboten und alſo in Berlin mit ſol
Hem einen Betrug verübt hätte. Deshalb hatten ſich die hieſigen Behörden ſür eow
petent erklärt und die Auslieferung des Simonides von Leipzig veranläßt. Späterhin
hat ſich aber im Laufe der Unterſuchung herausgeſtellt, daß Simonides bereits in Leip
zig den Codex an den Profeſſor Dindorf für 2000 Thaler laut ſchriftlichen Vertrags
veräußert und daß Dindorf aus eigenem Antriebe den von ihm erkauften Codex hier
in Berlin der Akademie für 5000 Thaler angeboten hatte. Wenn alſo mit dem Co
dex ein Betrug verübt war, ſo war Dindorf ſelbſt der Betrogene und der Betrug war
in Leipzig geſchehen. Es verordnet Paragraph 4 der Einleitung zum Strafgeſetbuch

Wegen der im Auslande begangenen Verbrechen und Vergehen findet in Preußen
keine Verfolgung und Beſtrafung ſtatt. Das hieſige Stadtgericht mußte ſich alſo
aus dieſem rein formellen Grunde für inkompetent erklären und hat ſich gar nicht wer
ter in der Lage befinden können ein entſcheidendes Urtheil darüber abzugeben ob der
Codex ächt oder unächt und ob Simonides des Betrugs ſchuldig ſei oder nicht. Nach
dem über dieſe Frage bereits in Leipzig eingereichten Gutachten hieſiger Celebritäten
kann übrigens von wiſſenſchaftlichem Standpunkt aus kein Zweifel darüber ſein daß
der Codex gefälſcht iſt. Simonides hätte nun eigentlich nach Leipzig zurückgeliefert

echt iſt dasund dort zur Unterſuchung gezogen werden müſſen. Nach ſächſiſchem R da
ausdrückli

denſelben
Verbrechen des Betrugs aber nur eben ſtrafbar wenn der Betrogene einen
chen Strafantrag ſtellt. Der Profeſſor Dindorf hat, nachdem Simonides an denſelb
die 2000 Thaler zurückgezahlt hat keinen Strafantrag geſtellt, und es hat die Ge
richtsbehörde zu Leipzig deshalb von dem Antrage auf Zurücklieferung des Simonides
Abſtand genommen. Simonides iſt demgemäß mit einer gerichtlichen Unterſuchung
zwar verſchont geblieben aber aus polizeilichen Gründen aus den preußiſchen Staaten
verwieſen worden. (Wie ſchon geſtern gemeldet iſt derſelbe auch aus Sachſen und
zwar wie die „„Leipz. Ztg. ſagt wegen mangelnder Unbeſcholtenheit entfernt

worden.

Die vierzehn Bevollmächtig

d. öſterr. Corr.) Eine ame-
Zeit im hieſigen Hafen ſie
Dampfer Paranac verſtärkt

den Griechen Simon i
Berlin. fgefaßt worden bringen

des, deſſen Ausgang mehr
hieſige Blätter folgende offi

Simonides iſt vom hieſigen S

Aus der Provinz Sachſen.
Bei der im December v. J. im Regierungsbezirk Magdeburg

ſich der Stand der Bevölkevorgenommenen Volkszählung hatrung auf 717,585 Einwohner ergeben. Am Schluſſe des Jahres 1852
12betrug derſelbe 706,473, mithin ſtellt ſich jetzt ein Mehr von 11,1

der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage).

den 2. April 1856.

Bewohnern heraus, d. h. eine Ver
mehrung der Bevölkerung von 1852

3 pEt. (P. E.D Erxfurt, d. 29. März. Die hieſige Handelskammer hat das
Handelsminiſterium auf einen für die Beurtheilung der Wirkungen,
welche der Zollvereinsländiſch Oeſterreichiſche Handelsvertrag für Preu
ßen herbeigeführt hat, wichtigen Umſtand aufmerkſam gemacht. Der
Abzug einzelner der Provinz Sachſen eigenthümlichen Landesprodukte
nach Baiern, der in früheren Jahren ſehr bedeutend war hat nach
der Anſicht der Handelskammer beträchtlich abgenommen. Als Grund
dafür wird angegeben, daß, während man hoffte, es werde ſich in
Folge des Handelsvertrages mit Oeſterreich ein neuer Abzugskanal er
öffnen, im Gegentheile Heſterreich als ein mächtiger Konkurrent nach
Baiern hin aufgetreten iſt. Leider konnte für dieſen fehlenden Abzug
auch kein Erſatz nach Weſtfalen und dem Niederrhein hin erſtrebt

in Folge der frei gegebenen Einfuhr Holland als Kon
werden, da inkurrent nach jenen Gegenden aufgetreten iſt. (M. Ztg.)

Fremdenliſte.
Fremde vom bis 2. April 1856

Rath v. Funkenſtein m. Gem. a. Weißenfels. Hr.
Superintendent Holzapfel m. Sohn a. Burghauſen. Frau OAmtm. Handt
m. Tochter a. Farrenſtedt. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Grävenitz a. Queetz
Die Hrrn. Kaufl. Boden a. Bremen Meyer a. Vlotho.

Statt Miüüricha: Hr. Muſikdir. Purſtnow a. Naumburg.
Schreyer a. Frankfurt Etzrodt a. Frankenhauſen.

Goldner Ring Hr. Rechtsanwalt Mulertt a. Brehna. Hr. Oberförſter Reh
fuß a. Schkeuditz Hr. Rent. v. Lier a. Berlin. Hr. Fabrik. Kümell g. Of
fenbach. Hie Hrrnu. Kaufl. Schindler a. Kaſſel, Sobel a. Elberfeld, Möller

a. Düſſeldorf. Hr. Obriſt- Lieut.
Golduer Röwe:Vollers a. Oldenburg Hr. Fabrik. Hauer a. Bernburg. Hr. Stud. med.

Borchert a. Berlin. Hr. Std. jor. Werner a. Magdeburg. Die Hrru.
Kaufl. Berthold a. Berlin Nordbeck g. Quedlinburg Friedrichs a. Stettin,
Schmidt a. Potsdam Paul a. Burg, Setzke a. Magdeburg. Hr. Stud. phil.
Geißell a. Hresden. Hr. Aktuar Nietzkau a. Halle. Hr. Gaſtwirth Gumlich
a. Luchau. Hr. Buchhdir Ziegenbalg a. Leipzig.

Statt Hamburg Hr. Dr. phil. Friedländer u. Hr. Kaufm. Pappenheim a.
Berlin. Hr. Rent. Erdmann a. Hannover. Hr. Kaufm. Damſon a. Brüſſel

Schwarzer Bärre Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Handl.Reiſender
Hädrich a. Reichenbach.Goläne Kugel Hie Hrru. Kauft. Schulze a. Hettſtedt, Fiſcher a. Eisleben.
Fräul. Bornmüller m. Bruder a. Suhl. Hr. Gutsbeſ. Gittel a. Bahrendorf.

Magdeburger Bahnnor: Hr. Dr. Welz a. Würzburg,. Hr. Gutsbeſ.
Hoffmann m. Fam. a. Mannheim. Die Hrru. Kauft. Straus a Berlin, En

gelhardt a. Hamburg.
Thüringer Bahnho

Fabrikbeſ. Heinzen w.

Meteorologiſche Beobachtungen.
April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

mehrung von 17 pCt. Die Ver
gegen 1849 betrug dagegen

C.)

Angekommene

Krone Hr. Geh.

Die Hrru. Kaufl.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Hillmar a. Poſen.

C Hr. Porteépéfähnrich v. Kalm a Aſchersleben. Hr.
Gem. a. Tetſchen. Gymnaſ. v. Karſtedt a Fresdorf.

337,13 Par. E. 336,59 Par. 336, 18 ar. 336,67 Par. L.
Par. 52 ar. 1746 Par. L.
e 65 pr. 65 PCt.

1,8 G. Rm. 2,9 G. Rw

n ſtock gin omginen Verpachtung.Bekanntmachungen Für die Abgebrannten zu n
n n e Eine Domaine, welche durch plötzlichen Tod

Gutsverkauf. d e e e e e e ehe e nDas Großhetzogiihe Vorwerk zu Than Kleidungsſtücke Kim. K. e e e ne ween e beſten h
geiſtedt, an der Chauſſee zwiſchen Blanken Kleidungsſtücke u. 2 Witwe a h er rn nd We ſo
hain und Taneroda gelegen und vier Stun R. 6 Ober Umtm. Herzog 2 H. S. Loilſia diges de er und Wieſen ſowie
Len von Weimar entfernt ſo öffentlich ver 15 V. M. in Brehna Superind. drehen e
kauft werden. Winzer in Helfta 1 S. u. r r e eZu dieſem Ende wird Summa 26 und 2 Pack Kleidungsſtücke. Ff ift r I gn. i ſofort erfolgen.

e Portys den 16. Juni d. J. Den Gebern herzlichſten Dank um weitere u i n e a le a
Vormittags 10 Uhr auf unſerer Kanzlei ein Beiträge bittet Händler. möglich bald perſönlich an mich zu on
Verſteigerungstermin abgehalten werden, zu
welchem zahlungsfähige Kaufluſtige ſich einfin
den mögen.

Das fragliche Gut umfaßt auß
den zuſammen

2212, Weimariſche Acker 15* Rihn
oder etwa 247 Preußiſche Morgen nämlich
2 Ar. 33 Rth. Gärten, 248, Ar. 8
Rth. Wieſen und 194 Ar. 8 Rth. Artland.

Die Verkaufsbedingungen können vier Wo

Haus
Wegener den Gebäu- cGeſchäft, das einzige in

zu verkaufen und ſofort

und Geſchäftsverkauf.
Domicilveränderung iſt ein Material

fe, nebſt einer neu gebauten

Anzahlung zu übernehmen.
auf frankirte Briefe an Frau
Geiſtſtraße Nr. 71 in Halke,

F. Saße
in Leimbach bei Mannsfeld.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Meſſerſchmidt Meiſter W. Ernſt

in der Schleifmühle.

einem nahrhaften Dor
Schmiede billig
200 bis 300
Alles Nähere iſt

E. Schaaf,
zu erfahren.

mit

Ein halbverdeckter Wagen, ein und zwei
ſpännig zu fahren und ein Billard ſind billig

chen vor dem Termine auf unſerer Kanzlei
oder beim Großherzoglichen Rechnungsamte
Berka eingeſehen werden.

Weimar, am 8. März 1856
Großherzogl. Staats Miniſterium.

Departement der Finanzen.
Thon.

Ein Kellner,
und ein Kellnerburſche,

aufſtecken in und außer
um zahlreiche Aufträge

Kauf oder Pacht.
Eine Gaſtwirthſchaft, am liebſten auf dem

Lande wird zu Johannis oder auch ſchon frü ſen werden.

ein Bedienter, ein Hausknecht

können nachgewieſen werde

Auch empfiehlt ſich d

Auch eine geſunde Amme kann nachgewie

zu verkaufen Bauhof Nr. S.

Braunkohlenſteine
von beſter Zſcherbener Kohle, werden um zu
räumen, im Ganzen und Einzelnen zu billige
rem Preiſe verkauft in G. Spie el's Kohlenformerei. Halle, Taubengaſſe J 2.

auch einige Mädchen
n durch
Wittwe Lange-

ieſelbe im Gardinen
der Stadt und bittet

Wittwe Lange,
Karzerplan Nr. 1.

Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern
kann in die Lehre treten.

Trödel 15.F. Heintze, Schuhmachermſtr,

Einen rechtlichen Burſchen von hier oder
her zu kaufen oder zu pachten geſucht. Nähe-
res darüber ertheilt gern der Seiler- Meiſter
Friedr. Krauſe, gr. Klausſtraße Nr. 6.

Roggenmehl à
Ammendorfer

Scheffel 21 Sgr. in der
Mühle an der Elſter.

außerhalb ſucht als Lehrling der Büchſen
macheri Meiſter Tornau Thalgaſſe Nr. 1.



Die Berliiſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft
welche ſeit ihrem beinahe 20jährigen Beſtehen, und namentlich ſeit der Einführung ihres neuen G

im vergangenen Jahre einen neuen erheblichen Zuwachs erhalten, und zählte nach
einen Beſtand von 7958 Perſonen, welche mit 9,392,100 Thalern bei

Fortganges ihrer Geſchäfte zu eAbzug aller bisherigen Nus ſcheidungen am 1.

ihr verſichert waren.
ha Die Geſellſchaft fährt fort, Verſicherungen

gegen Zahlung von gleichbleibenden

u erfreuen gehabt hat, hat auch
Januar d. J.

auf beſtimmte Jahre
und

auf Lebenszeit

eſchäfts- Plans ſich ſtets eines ſteigenden

ſowohl, als von 5 zu 5 Jahren ſteigenden oder fallenden jährlichen Prämien abzuſchließen,
Zu den erſteren gehören die Sparkaſſen Verſicherungen, für welche das Capital jedenfalls nach Ablauf einer vor

her beſtimmten Zeit,
Letztere können ebenfalls in mannigfacher Weiſe, und zwar auf ein einzelnes od

Dividende, abgeſchloſſen werden.
gen Perſonen, welche mit An

anzen Gewinnes, welcher von der Geſellſchaft ſowohl aus dieſen,
ſpruch auf

Diejeni
Khebungen erzielt wird.

Die Prämien
oder an den Jnhaber ausgeſtellt werden.

Die Geſellſchaft hat in den bedeutenderen
Aufnahme von Verſicherungen ſtets bereit ſind.

Berlin, den 3. März 1856.

Halle, den 28. März 1856.

Herrn

J. L. Schmid

Theodor Schreiber in Wettin,
Secretair Scheibe in Bitterfeld
J. C. Tiemann in Delitzſch
Ernſt Jänichen jun. in Düben,
Rudolph Jrmiſch in Eilenburg,
E. W. Klingebeil in Merſeburg,

Magiſtrats- Aſſeſſor Krüger in Lützen
zJoſt in Weißenfels,
t in Eckartsberga
Agenten der Berli

bei früherem Ableben des Verſicherten aber ſofort bezahlt wird.

Ortſchaften Deutſchlands ihre Agenten, welche

Der Haupt Agent der

Regierungs
Zugleich für

er zwei verbundene

ſpruch auf Dividende verſichert ſin t rwie aus allen übrigen bei ihr beſtehenden Ver

niſchen Lebens Verſicherungs G

Leben, ſowie mit oder ohne An

d, erhalten jährlich zwei Drittel des

können in jährlichen, halb oder vierteljährlichen Raten gezahlt und die Policen entweder an den legitimen Eigenthümer

zur Ertheilung weiterer Auskunft, ſowie zur

Hirection der Herliniſchen Febens- Verſicherungs Geſellſchaft.
e Vorſtehende wekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß e

Berliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft

Hhrenberg, n n eAſſeſſor a. D.

Herrn Secretair Dietrich in Mücheln,
Albert Müller in Querfurt,

C. A. Horn in Sangerhauſen,
C. F. Schmidt in Schmiedeberg,
W. Heine in Eisleben,
Rud.
Bernh. Ulrich in Gerbſtedt,
Brenner u. Borsdorf in Zeitz,

Demelius in Hettſtedt,

20. 20.eſellſch aft.

LehrlingsGeſuch.
Ein Lehrling mit den nöthigen Schulkennt

niſſen (aber aus guter Familie) kann ſofort in
ein Material und Schnittgeſchäft unter ganz

ſoliden Bedingungen ankommen.
Das Nähere hierüber ertheilt Friedrich

Reinicke in Alsleben a. S.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Materialwaarenge-

ſchäft in Magdeburg wird un
ter annehmbaren Bedingungen
ein Lehrling geſucht. Näheres
zu erfragen Graſeweg Nr. 20.

Ein gewandter Kellnerburſche kann ſofort
in Lehre treten.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein praktiſcher Oekonom ſucht ein Land
gut von 40 bis 50 Morgen ſofort zu pachten.
Gefällige Offerten bei F. Eulenberg, Ober
Leipzigerſtraße Nr. 43.

Weinflaſchen, Bierflaſchen und 1 Quart
flaſchen empfiehlt bei jedem Quantum billigſt

G. Apel.
Weiße Glasſcherben (ohne Tafelglas) kauft

zum höchſten Preis G. Apel.
Derjenige, welcher am 1. December 1855

Säcke bei mir zum Aufheben niederlegte, wird
gebeten, dieſelben bis zum 1. Mai 1856 ab
zuholen ſonſt werden ſie zum Beſten hieſiger
Armen verkauft.

Cöllme, den 2. April 1856.
Heinrich.

Das von dem Herrn Schiffsprokureur F.
Pape innegehabte Logis, beſtehend aus meh
reren heizbaren Piecen, ſteht zu vermiethen

und Johanni zu beziehen
Vorſtadt Klausthor Nr. 6.

Zwei möblirte Stuben nebſt Kam-
mern ſind vor dem Ober- Steinthor
Nr. 9 zu vermiethen.

Zu erfragen bei Eduard

swehungen verbesserte

Perner: Neue An

Vorzügliche und durch die neuesten chemischenes e hen Vnter-
An Tinte,in Blaschen a I 2 5 7 und 10

Zarin-Winte., von vorzüglichem Glanz
verfärbt sich in wenigen Stunden in blauschwarz und greift die Stahlfedern nicht an,

à I. 2EaIIG bei Karumn rot grosse Steinstrasse Nr. 67.

Pockholzkegelkugeln in allen Größen
empfiehlt

Friedrich Ernst Spfess
in der alten Poſt.

Saamen- Verkauf.
Zuckerrücken, gut gebaute,

Futterrübenkern oder Turnips,
rothe und gelbe Kaulen,
Altenburger Pfahl,
gelbe tellerförmige,
rothe tellerförmige.

Mohrrübenſaamen,
dicke frühe rothe,
feine lange rothe,
dicke gelbe Saalfelder,
große gelbe grünköpfige Rübchen.

Alle Sorten Kohl und Kohlrüben,
alle Sorten Erbſen und Bohnen.
100 Sorten Somme rBlumen.

Dieſe Sämereien ſind echt und friſch zu be
kommen bei Carl Schaumburg, Künſt
und Handels Gärtner in Cöſſeln bei Löbejün
und Petersberg.

friſche Kalkaſche in der Kalkbrennerei Löbe

jün. W. Steinkopff.
zum höchſten Preiſe

Güldenfuſßs, Klausthor Nr. 20.

Altes Kupfer
kauft in größeren und kleineren Quantitäten,
pr. W 10 pr. 37 auch andere alte

Metalle zu den höchſten Preiſen

Alle Tage friſcher weißer Steinkalk und

Reine, trockene Thier Knochen kauft

Reiss zeige
in allen Größen von ausgezeichneter Arbeit,
empfiehlt billigſt

M. Magedorn (Neunhäuſer).
Praktiſcher Zahnkitt in Etuis à 5 und

7 mittelſt welchem man hohle Zähne
leicht und dauerhaft auskitten kann.

Zu haben bei O. NIaxing., Neundäuſer Nr.

Das Leipziger Tageblatt liegt täglich
aus in der Conditorei von G. Rinck, Leip
ziger Thor.

Eine große, junge und neumilchende Kuh ver

kauft Dr. Glaeſer in Trebitz b

Honig iſt zu verkaufen in Ho hen

thurm Nr. 6. e
Tapeten und Bordüren

in den neueſten und eleganteſten Muſtern aus
der Fabrik des Herrn Joh. Jul. Schwabe
in Halle empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Adelbert Loſſier in Cönnern
h h

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Gerſpa tet
Die am 31. März glücklich erfolgte Entkbin

dung ſeiner lieben Frau Clara geb. Bar
tels von einem kleinen Mädchen zeigt nur

B. Lachmann, Vorſtadt Klausthor 10.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

auf dieſem Wege ergebenſt an m
Leipzig. Dr. Guſtav Kiſtner.
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